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Die Jahre vergehen – und sie gleichen 
sich trotzdem. So wurden die Versuche, 
den Zivildienst zu schwächen, auch 
2025 fortgesetzt. Im Juni überwies der 
National rat mit 111 zu 76 Stimmen 
ein Postulat an den Bundesrat, in dem 
die Wiedereinführung der Gewissens­
prüfung gefordert wurde, welche erst vor 
16 Jahren abgeschafft worden war.

Im Dezember wurden im Rahmen 
des Entlastungsprogramms 2027 die 
Abgeltungen an die Einsatzbetriebe 
abgeschafft. Dadurch werden ihnen 
wichtige Mittel entzogen, insbesondere 
in den Bereichen Umweltschutz, Land­
schafts- und Waldpflege sowie Denk­
malpflege. Dieser Entscheid gefährdet 
rund 58’000 Diensttage pro Jahr, 
hauptsächlich für Projekte, welche den 
Kantonen und Gemeinden zugute­
kommen.

Doch auch der Widerstand organisiert 
sich und trägt Früchte. CIVIVA hat 
mit Unterstützung zahlreicher Partner 
ein Referendum gegen die im Sep­
tember von den eidgenössischen Räten 
 ver abschiedete Zivildienstgesetz­
revision lanciert.

In Rekordzeit konnten so mehr als 
57’000 Unterschriften gesammelt werden, 
die im Januar bei der Bundeskanzlei 
eingereicht wurden. Die Bevölkerung 

wird endlich die Möglichkeit haben, 
der Schwächung des Zivildienstes 
Einhalt zu gebieten. Wir sehen uns im 
Juni oder September zur Abstimmung.

In diesem Zusammenhang setzt 
 CIVIVA sein Engagement für Zivildienst­
leistende und Einsatzbetriebe fort. 
Durch Beratung, Information und 
aufmerksame Verfolgung der politischen 
Debatten setzen wir uns für den Zivil­
dienst und seine Werte ein. Wir werden 
diese unverzichtbare Arbeit im Laufe 
des Jahres fortsetzen und bedanken uns 
herzlich bei allen, die uns unterstützen.

Beste Grüsse und viel Vergnügen 
beim Lesen!

Ansprache des Co-Präsidiums

Die Bevölkerung wird endlich 

die Möglichkeit haben, der 

Schwächung des Zivildienstes 

Einhalt zu gebieten.

Priska Seiler Graf
Co-Präsidentin von 
CIVIVA und Nationalrätin

Fabien Fivaz
Co-Präsident von 
CIVIVA und Ständerat
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SOZIALES ENGAGEMENT BEI CARITAS

Armut in der reichen Schweiz? Das gibt 
es durchaus. Laut Bundesamt für Statistik 
leben hierzulande 1,4 Millionen Menschen 
unter dem Existenzminimum oder knapp 
darüber. Es sind Menschen, die täglich 

damit kämpfen, sich über Wasser zu halten. 
Eltern, die nicht wissen, wie sie die monat­
lichen Rechnungen begleichen sollen. 
Oder «Working Poor», die trotz Job zu wenig 
Geld zum Leben haben.

Die Caritas unterstützt diese Menschen 
in verschiedensten Lebensbereichen. 
Zu den bekanntesten Angeboten zählt der 
Caritas-Markt. Hier können Menschen 
in Armut Lebensmittel und weitere 
alltägliche Produkte zu stark vergünstigten 
Preisen kaufen. Und hier packen auch 
Zivildienstleistende mit an.

Zivildienst leistet wertvolle Unterstützung für benachteiligte Menschen

Hierzulande leben 1,4 Mio. 

Menschen unter dem Existenz-

minimum oder knapp darüber.
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Die Zivis bedienen die Kasse, helfen 
beim Auffüllen der Regale oder koordinieren 
die Warenlieferungen. Je nach Markt über­
nehmen sie auch agogische Aufgaben, 
etwa bei der Betreuung von Mitarbeitenden, 
die nach Erwerbslosigkeit im Caritas-Markt 
wieder Fuss fassen im Arbeitsleben.

Einsatz in der Schule oder 
im Asylzentrum

Neben den Märkten gibt es bei Caritas 
Schweiz und den regionalen Caritas-Organi­
sationen diverse weitere Einsatzmöglich­
keiten für Zivildienstleistende: Sie arbeiten 
in Vorschulklassen mit Asylsuchenden, 
begleiten sozial benachteiligte Personen 
beim Besuch von Ämtern oder unter­
stützen das Team der Rechtsberatung in 
Asylzentren. Im vergangenen Jahr haben 
sich über 15 Zivildienstleistende bei 
der Caritas engagiert. 

Diese Unterstützung ist für eine 
 nicht-gewinnorientierte Organisation wie 
die Caritas äusserst wertvoll. Zivildienst­
leistende übernehmen Aufgaben dort, wo 
personelle Ressourcen fehlen, und  
ermöglichen Angebote, die sonst nicht oder 
nur eingeschränkt realisierbar wären. 
Gleichzeitig entlasten sie Fachpersonen 
und erhöhen die Qualität der Begleitung 
von Menschen in schwierigen Lebens­
situationen. Für die Caritas ist es zudem 
wichtig, dass junge Menschen gerade hier 
in der wohlhabenden Schweiz im sozia­
len Bereich Erfahrungen sammeln 
und zivil gesellschaftliche Verantwortung 
leben können.

Auch die Dienstleistenden selbst 
 schätzen die sozialen Einsätze: Viele junge 
Menschen wollen ihren Dienst mit einer 
sinnstiftenden Tätigkeit leisten. Sie bringen 
ihre Fähig keiten ein, erweitern ihre 
sozialen Kom petenzen und erhalten einen 
realistischen Einblick in gesellschaftliche 
Heraus forderungen. Der Zivildienst wird so 
zu einer wertvollen Erfahrung – für die 
Einsatzbetriebe, für die Zivis und letztlich 
für die Gesellschaft als Ganzes.

Peter Lack
Direktor von Caritas Schweiz

Die Zivis betreuen 

Mitarbeitende, die nach 

Erwerbslosigkeit wieder Fuss 

fassen im Arbeitsleben. 

Sie arbeiten mit Asyl- 

suchenden, begleiten sozial 

benachteiligte Personen beim 

Besuch von Ämtern oder unter

stützen das Team der Rechts-

beratung in Asylzentren.
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REFERENDUM
Referendum «Zivildienst retten»

Wir haben es geschafft, das Referendum 
«Zivildienst retten» ist mit über 57’000 
gültigen Stimmen zustande gekommen und 
wurde am 15. Januar eingereicht! Eine 
breite Allianz von Parteien, Verbänden, 
Organisationen und Einsatzbetriebe hat in 
den letzten Wochen unermüdlich Unter­
schriften gesammelt, damit das Volk 
darüber befinden kann, wie wichtig ihm der 
Zivildienst ist. Das ist ein grosser Erfolg, 
auch für CIVIVA. Das Referendum richtet 
sich gegen Verschärfungen des Zivildienst­
gesetzes. Mit schikanösen und zum Teil 
sogar grundrechtswidrigen Massnahmen 
soll der Wechsel von der Armee in den 
Zivildienst erschwert werden. 

Dieser Angriff auf den Zivildienst ist 
nicht neu. Der Bundesrat wollte dieselben 
Massnahmen schon einmal einführen, 
damals im Juni 2020 wurden sie aber im 
Nationalrat abgelehnt. Das war bekannt­

lich noch vor dem brutalen Angriffskrieg 
von Putin auf die Ukraine. Mit Recht beschäf­
tigen wir uns seither wieder bewusster 
mit unserer militärischen Sicherheit. Aber 
Zweck heiligt eben nicht alle Mittel. 
Leider wird der Zivildienst im bürgerlich 
domi nierten Bundesrat und Parlament nun 
offenbar als eine Bedrohung für die Armee­
bestände angesehen. Das hat wenig mit 
der Realität zu tun: Die Armee hat zurzeit 
nämlich sogar einen gesetzeswidrigen 
Überbestand beim Effektivbestand.

Diese nun wieder aufgewärmten Mass­
nahmen mit Strafcharakter werden der 
Armee nicht helfen und sind dadurch 
unnötig, denn sie sind offensichtlich in 
erster Linie dafür da, den Zivildienst 

Der Zivildienst ist eine 

grosse Erfolgsgeschichte und 

zu einer wichtigen 

Institution geworden.
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Einreichung des 
Referendums bei 
der Bundeskanzlei
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unattraktiv zu machen. Aber junge Armee­
angehörige, die den Entschluss gefasst 
haben, in den Zivildienst zu wechseln, 
werden sich kaum von diesen Schikane­
massnahmen abschrecken lassen. Es wird 
höchstens dazu führen, dass vermehrter 
wieder der «blaue Weg» gewählt wird, also 
die medizinische Ausmusterung. Diese 
jungen Leute fehlen dann in beiden 
Organisationen, also im Zivildienst, aber 
eben auch in der Armee. 

Diese Revision ist denn auch nur ein 
erster Schritt zur Schwächung oder sogar 
Abschaffung des Zivildienstes. Es ist die 
klassische «Salamitaktik», die hier angewen­
det wird: Das Parlament möchte zum 
Beispiel die sofortige Zusammenlegung von 
Zivilschutz und Zivildienst zu einem so­
genannten Katastrophenschutz. Dies würde 
die faktische Abschaffung des Zivil dienstes 
bedeuten. Auch wurde im Nationalrat 
bereits ein Postulat überwiesen, welches 
die Wiedereinführung der Gewissens­

prüfung verlangt. Gegen diese Angriffe auf 
den Zivildienst müssen wir uns wehren, 
und zwar schon bei der ersten Möglichkeit. 

Der Zivildienst ist seit seiner Einführung 
1996 eine grosse Erfolgsgeschichte. Er ist 
zu einer wichtigen Institution geworden, 
die weit über die Leistung eines Ersatz­
dienstes hinausweist. Der Zivildienst 
ver mittelt wichtige Lebenserfahrungen, 
erfüllt wertvolle soziale, ökologische und 
kulturelle Aufgaben und stärkt den 
Zusammenhalt in der Gesellschaft. Aus all 
den vielfältigen Einsatzbetrieben sind 
die Zivildienstleistenden schlicht nicht mehr 
wegzudenken. Im Gegenteil, Spitäler, 
Pflegeheime, Bergbauern und Schulen sind 
auf die Dienste der Zivis angewiesen. 

Wenn nun die Anzahl Zulassungen um 
40 % gesenkt werden soll, so wie das der 
Bundesrat in der Botschaft vorsieht, 
gäbe es entsprechend weniger Dienstleis­
tungen für die Erfüllung dieser wichtigen 
Aufgaben der Gemeinschaft, für die schon 
heute Personalressourcen fehlen oder 
nicht ausreichen. 

Diese Verschärfungen beim Zivildient 
müssen also unbedingt gestoppt werden. 
Die Bevölkerung anerkennt jedoch die 
Leistungen des Zivildienstes – und genau 
deshalb soll nun das Volk darüber 
 entschieden.  

Fabien Fivaz	 Priska Seiler Graf
Co-Präsident von CIVIVA	 Co-Präsidentin von CIVIVA 
und Ständerat	 und Nationalrätin

Die Verschärfungen würden nur dazu führen, 

dass die jungen Leute sowohl im Zivildienst 

als auch in der Armee fehlen.

Pressekonferenz zur Lancierung des Referendums 
(von links nach rechts): M. Wepfer (kibesuisse), A. Wolf 
(SWO), S. Masseraz (Junge Grüne), F. Fivaz (CIVIVA), 
P. Seiler Graf (CIVIVA)     Foto: CIVIVA



8 Jahresbericht 2025

Auch im Jahr 2025 lag der Schwerpunkt 
bei CIVIVA leider einmal mehr auf Abwehr­
kämpfen. Im April nahm CIVIVA Stellung 
zum Vorentwurf des Bundesgesetzes über 
das Entlastungspaket 2027. In diesem 
Vorentwurf sollen die Finanzhilfen für 
Einsatzbetriebe im Bereich Umwelt- und 
Naturschutz gestrichen werden, obwohl 
eigene Studien des Bundes die Wirksamkeit 
dieser Finanzhilfen belegen. Diese Strei­
chung wird zu einem Rückgang der Einsätze 
im Umwelt- und Naturschutz führen. 
Der Bundesrat hielt leider an der Mass­
nahme fest und leider stimmte auch der 
Ständerat im Dezember dieser Massnahme 
zu. Wir versuchen vonseiten CIVIVA 
im Jahr 2026 im Nationalrat unser Bestes, 
um das noch abzuwehren.

Ab dem Sommer richtete sich der Fokus 
von CIVIVA dann vollkommen auf das 
Referendum zur Revision des Zivildienst­
gesetzes, das uns nun schon einige 
Zeit begleitet hat. Einerseits haben wir uns 
nochmals vertieft inhaltlich mit dem 
Referendum auseinandergesetzt bei CIVIVA. 
Andererseits konnte mit der Unterstützung 
von zwei Grossspender*innen ab August 
eine Kampagnenleitung eingestellt werden. 
Dank Elena gelang es CIVIVA, eine breite 
Allianz aufzubauen, die Anfang Oktober das 
Referendum «Zivildienst retten» mit einer 
Pressekonferenz ergriff. Für das Jahr 2026 
kann ein Spoiler gemacht werden: 
Dank Elena ist es gelungen, bis zum Ablauf 
der Referendumsfrist 57’000 gültige 
Unterschriften einzureichen.

Luca Dahinden
Geschäftsführer CIVIVA

ENTWICKLUNG DES VERBANDES

Weitere Arbeiten von CIVIVA

Neues Vorstandsmitglied

Porträt der neuen Personen im 
 Vorstand und in der Geschäftsstelle

Seit den 70er-Jahren engagiere ich mich für das Recht 
der Militärdienstverweigerung und für den Zivildienst. 
2003 bis 2020 arbeitete ich in leitender Stellung im 
Bundesamt für Zivildienst. Ich war zunächst verantwort­
lich für die Gewissensprüfung und beteiligte mich an 
der Einführung des Tatbeweises. Danach prägte ich den 
Kampf gegen die Schwächung des Zivildienstes mit. 
Unterdessen bin ich pensioniert. Wissen bedeutet 
Verantwortung. Auch deshalb engagiere ich mich im 
 Vorstand von CIVIVA.

 «  |  Seit den 70er-Jahren engagiere 

ich mich für das Recht der Militärdienst

verweigerung und für den Zivildienst.

Lukas Stoffel
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Neue Verantwortliche Romandie

Ich heisse Sabrina, bin 42 Jahre alt und in Davos aufge­
wachsen. Nach meiner Schul- und Ausbildungszeit in den 
Bergen, lebe ich nun seit über 20 Jahren in Zürich, bin 
verheiratet und habe zwei Teenager-Mädchen. Ich bin 
eine sportliche, aktive Person und lege grossen Wert auf 
einen gesunden Ausgleich zum Berufsalltag. Zu meinen 
wichtigsten Eigenschaften zählen Ehrlichkeit, Respekt und 
Engagement. Im Umgang mit anderen Menschen bin ich 
zuverlässig und offen. Es ist mir wichtig, Verantwortung 
zu übernehmen und Aufgaben gewissenhaft zu erfüllen 
sowie mich persönlich und beruflich weiterzuentwickeln.

Ich heisse Yasemin, bin 28 Jahre alt, in Genf 
 aufgewachsen und habe Internationale Beziehungen 
studiert. Seit 2020 bin ich politisch aktiv und hatte 
die Ehre, von 2021 bis 2023 Co-Präsidentin der Jungen 
Grünen Genf zu sein. Meine Rolle bei CIVIVA ist von 
meinem Wunsch geprägt, den Zivildienst zu verteidigen, 
da mein Bruder seinen Dienst in einer sozialen 
 Einrichtung in Genf abgeleistet hat und ich mich vom 
Nutzen dieses Systems für die Gesellschaft über­
zeugen konnte.

 « |  Ich möchte mithelfen, 

den Zivildienst verteidigen, weil ich 

von seinem Nutzen für die 

Gesellschaft überzeugt bin.

 « |  Mir ist es wichtig, Verantwortung 

zu übernehmen und Aufgaben 

 gewissenhaft zu erfüllen.
Neue Administratorin

Sabrina Furrer

Yasemin Amorim-Esenli
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Am 2. Dezember 2025 haben wir 
in Bern den 12. Prix CIVIVA an Caritas 
Schweiz  verliehen. 

Angesichts der zunehmenden geopoliti­
schen, sozialen und ökologischen Krisen ist 
es mehr denn je notwendig, Akteure 
anzuerkennen und zu unterstützen, die 
Brücken statt Mauern bauen. Nach dem 
massiven Erdrutsch in Blatten (VS) war 
Caritas Schweiz eine der Organisationen, 
die den von der Katastrophe betroffenen 
Einwohnern*innen Soforthilfe und Über­
gangsunterstützung leistete. Caritas 
bekämpft auch die Armut, ein sehr reales 
Problem in unserem Land, indem sie 
Dienstleistungen wie Schuldenberatung, 
Sozialkaufhäuser usw. anbietet.

Nach einigen einleitenden Worten von 
Luca Dahinden und Yasemin Amorim-Esenli, 
Vertreter*innen der Geschäftsstelle von 
CIVIVA, lobte Peter Lack, Direktor von 
Caritas Schweiz, den Zivildienst als Binde­
glied des Zusammenlebens. Er erinnerte 
daran, dass Armut ein strukturelles und 
kein individuelles Problem sei und dass 
Zivildienstleistende Hoffnung und Solidari­
tät verkörperten. Seiner Meinung nach 
würdigt der Prix CIVIVA die Arbeit derjeni­
gen, die im Hintergrund tätig sind. Er for­
derte die Schweiz zudem auf, die Solidarität 
nicht zugunsten von Abbaumassnahmen 
zu opfern.

Die Zeremonie wurde mit einer Laudatio 
von Priska Seiler Graf und Fabien Fivaz, den 
Co-Präsidium von CIVIVA, fortgesetzt. 
Beide betonten die wichtige Rolle der Zivil­
dienstleistenden für die Stärkung des 
Zusammenhalts und der Solidarität in der 
Schweiz. Zum Abschluss wurde der Preis 
offiziell überreicht: ein gravierter Stein. 
Wir danken Caritas Schweiz für ihre 
Anwesenheit und ihr Engagement für eine 
Welt ohne Armut und mit mehr Solidarität 
an der Seite der Zivildienstleistenden!

Yasemin Amorim-Esenli
Verantwortliche Romandie CIVIVA

VERBANDSAKTIVITÄTEN

Prix CIVIVA 2025
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Krisen ist es mehr denn 

je notwendig, Akteure 

anzuerkennen, die Brücken 

statt Mauern bauen.
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Ausgabe 01⁄2025 machte auf mit einer 
Coverstory über den «Bericht zur Weiter­
entwicklung des Dienstpflichtsystems» und 
die Forderungen nach einer Sicherheits­
dienstpflicht. Ein kolumbianischer Mennonit 
berichtete von seiner Verweigerung aus 
Gewissensgründen und vom «Sozialen 
Dienst für den Frieden». Zur Auflockerung 
erzählte ein Zivi, wie er von der Accademia 
Dimitri in den Zivildienst wechselte.  

In Ausgabe 02⁄2025 sagte unsere Vor­
standsverstärkung Lukas Stoffel, worauf es 
2025 für Zivildienst-Unterstützer*innen 
ankam: «Es braucht sehr viel Frustrations­
toleranz.» Ausserdem erinnerten wir an die 
 Geschichte des Zivildiensts in der Schweiz 
und eine Einsatzverantwort liche berichtete 
über Zivis im Altenheim.

In Ausgabe 03⁄2025 brachten wir eine 
Auslegeordnung zu den Zivildienst-Ver­
schlechterungen: «Die geplante Revision 
des Zivildienstgesetzes basiert auf 
 Argumenten, die einer sachlichen Über­
prüfung nicht standhalten.» Ausserdem 
zeigten verschiedene Einsatzbetriebe, wie 
ein Rückgang von 40 % an Zivis sie treffen 
würde – und wo die Öffentlichkeit das 
zu spüren bekäme. 

In Ausgabe 04⁄2025 berichteten wir von 
der Pressekonferenz zur Lancierung des 
Referendums: «Diese Verschärfungen des 
Zivildienstes sind nur ein erster Schritt. 
Was danach kommt, ist bekannt: Wieder­
einführung der Gewissensprüfung und 
Auflösung des Zivildiensts in der Sicher­
heitsdienstpflicht.» Mathieu Senn berichte­
te von der Unterschriftensammlung in der 
Romandie: «Es reicht den Leuten zu wissen, 
dass ein Angriff auf den Zivildienst zu­
gunsten der Armee im Gange ist, um zu 
unterschreiben.»

Gregor Szyndler 
Redaktionsleiter «Le Monde Civil»

Hier geht’s zum 
digitalen Archiv.

www.zivildienst.ch/­
zeitschrift-le-monde-civil

Le Monde Civil

Ausgabe verpasst? 
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Diese Frage wird so oder so ähnlich 
immer mal wieder bei Beratungen gestellt. 
Das ist grundsätzlich gut, denn es zeigt, 
dass sich die Person frühzeitig mit dem 
 Militär und dem Zivildienst auseinander­
setzt. Wichtig dabei zu wissen ist, dass 
der Zivildienst ein Ersatzdienst für den 
Militärdienst ist. Nur wer militärdienst­
tauglich ist, kann auch Zivildienst leisten.

Der erste Schritt ist somit immer die 
Rekrutierung. Sobald man tauglich ist, kann 

man die Zulassung zum Zivildienst be­
antragen. Dies unbedingt mindestens 
3 Monate vor dem ersten Militärdienst, da 
man sonst möglicherweise in die Rekruten­
schule einrücken muss, auch wenn man 
den Zu lassungsprozess bereits begonnen 
hat. Denn für die Zulassung muss man 
erst den Einführungstag besuchen. Erst 
danach gibt es eine rechtskräftige Zu­
lassung zum Zivildienst und man muss 
keinen Militärdienst mehr leisten.

Trotzdem kann man vor der Zulassung 
natürlich bereits planen. Denn wenn man 
tauglich ist und in den Zivildienst wech­
selt, muss man einen langen Einsatz von 
mindestens 180 Tagen bis spätestens zum 
Ende des dritten Kalenderjahres nach 
der Zulassung leisten. Wenn man sich 
dazu bereits vor dem Einführungstag 
Gedanken macht, kann der lange Einsatz 
frühzeitig geplant werden und entspre­
chend mög lichst gut mit dem Beruf oder 
Studium zu vereinbaren.

Andreas Studer, Beratungsteam CIVIVA 

Beratungsgespräche

Wie muss ich vorgehen, 

wenn ich schon vor der 

Rekrutierung weiss, 

dass ich in den Zivildienst 

wechseln will |  ?

beratung@civiva.ch
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FAKTEN UND ZAHLEN

CIVIVA setzt sich seit 2010 für den Erhalt, 
die Stärkung und die Weiterentwicklung des 
Zivildienstes in der Schweiz ein. Ebenso 
bekämpft und lobbyiert CIVIVA gegen 
Verschlechterungen und politische Angriffe 
gegen den Zivildienst. Der Zivildienst­
verband ist parteipolitisch unabhängig und 
wird von seinen 517 Einzelmitgliedern, 
96 Kollektivmitgliedern, den 183 Abon­
nent*innen des «Le Monde Civil» sowie 
mehr als 100 regelmässigen Spender*innen 
getragen. Der Verband kann auf die 
Unterstützung von vielen Einzelpersonen 
und einer breiten Palette von Parteien 
sowie Organisationen zählen.

Der ehrenamtliche Vorstand leitet die 
Aktivitäten des Verbandes und bestimmt 
seine strategische Ausrichtung, ebenfalls 
unterstützt er die Geschäftsstelle mit 
seinem Wissen und Einsatz. Der Vorstand 

Über den Verband

besteht momentan aus dem Co-Präsidium 
Priska Seiler Graf und Fabien Fivaz und 
den Vorstandsmitgliedern: Annina Grob, 
Lukas Sägesser, Zeno Casella, Martin Weder, 
Mathieu Senn, Heinz Bäbler und Lukas 
Stoffel. Vorstand wird von einer professio­
nellen Geschäftsstelle (mit insgesamt 
90 Stellenprozenten) unterstützt. Geschäfts­
führer Luca Dahinden arbeitet für CIVIVA 
zusammen mit Yasemin Amorim-Esenli als 
Vertretung für die Romandie, Gregor 
 Szyndler als Redaktionsleiter der Verbands­
zeitschrift und Sabrina Furrer als adminis­
trative Person.

Finanzen

CIVIVA ist nicht nur inhaltlich, sondern 
auch finanziell unabhängig von den 
Behörden. CIVIVA will Zivis, Einsatzbetriebe 
und andere Organisationen, die sich 
für den Zivildienst einsetzen, vernetzen und 
vertreten. Deshalb finanziert sich CIVIVA 
ausschliesslich durch Mitgliederbeiträge, 
Zeitschriftabonnements und Spenden. 
Dank einer aktiven Unterstützung durch 
unsere Spender*innen konnte CIVIVA 
seinen Einsatz für den Zivildienst auch im 
letzten Jahr kontinuierlich fortsetzen. 

CIVIVA möchte den Zivildienst jedoch 
nicht nur erhalten, sondern auch weiter­
entwickeln. Dafür ist der Zivildienstverband 
auch in Zukunft auf neue Mitglieder 
und die auf die grosszügige finanzielle 
Unter stützung von Einzelpersonen und 
Organi sationen angewiesen.

Vielen Dank. Wir freuen uns auf ein 
 weiteres Jahr an Ihrer Seite!

517
Einzelmitglieder

 96
Kollektiv- 
mitglieder

183
«Le Monde Civil»- 
Abonnent*innen

 150
regelmässige 

Spender*innen

 9
Vorstands- 
mitglieder
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VORSTAND

Priska Seiler Graf
Co-Präsidentin

Nationalrätin, Mitglied der 
Sicherheitspolitischen Kommission 
(SiK-N), Kloten (ZH)

Fabien Fivaz 
Co-Präsident

Ständerat, Vizepräsident 
der Kommission für Wissenschaft, 
Bildung und Kultur, La Chaux- 
de-Fonds (NE)

Lukas Stoffel

Kadermitarbeiter/Geschäfts
leitungsmitglied im Bundesamt 
für Zivildienst ZIVI 2003 — 2020

Lukas Sägesser

Maschineningenieur, 
 Zivildienstleistender, Basel (BS)

Heinz Bäbler

Vorstandsmitglied des 
 Schweizerischen Friedensrates, 
Mitglied bei den GRÜNEN und 
begeisterter Wanderer

Zeno Casella

Geschichtslehrer, Vorstands
mitglied Centro per la Nonviolenza 
della Svizzera Italiana (CNSI), 
Capriasca (TI)

Annina Grob

Co-Geschäftsleiterin  
AvenirSocial, MA in Sozio
ökonomie, Bern (BE)

Mathieu Senn
Kassier 

Student, Zivildienstleistender, 
Co-Präsident der Jungen Grünen 
Freiburg, Rue (FR)

Martin Weder

Theologe, ehemaliger Geschäfts-
führer und Berater Cevi Militär 
Service, Supervision, internationale 
YMCA Verbandsarbeit, Zürich (ZH)
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GESCHÄFTSSTELLE

Yasemin Amorim-Esenli
Verantwortliche Romandie

Sabrina Furrer
Administration

Gregor Szyndler
Redaktion «Le Monde Civil»

Luca Dahinden
Geschäfts führer




